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1  Rahmenbedingungen der Fachlichen Arbeit  
 
 
An der FHS bietet Kunst in der Differenzierung von Wahlpflicht II zum Klassenunterricht eine 
Vertiefung und Erweiterung, und zwar ausdrücklich in dem Bereich Design. Für das neue G9   liegt 
nun ein Kernlehrplan für das Wahlpflichtfach Kunst vor. Dieser spricht von einer vertieften Allge-
meinbildung mit den Zielen: 

• "die Ausbildung individueller Vorstellungs- und Darstellungsfähigkeit als sinnstiftendes 
Mittel der Selbstäußerung, 

• die reflektierte Erschließung und aktive Teilhabe an der ästhetisch gestalteten Umwelt und 
kunstgeprägten Kultur, 

• die Ausbildung von Kompetenzen, die für ein späteres Agieren in kunstbezogenen und 
kunstaffinen persönlichen und beruflichen Anwendungsfeldern von Bedeutung sein 
können."1 

Damit wird der Neigung und Begabung eines Teils unserer Schüler*innen entsprochen und für den 
gestalterischen Bereich ein wichtiger Beitrag zur Berufswahlorientierung geleistet. Vertiefung meint 
vor allem eine deutlich höhere Anforderung an Selbständigkeit und Kreativität. Dies zeigt sich 
besonders in projektorientiertem und prozessbezogenem Arbeiten. Die Arbeiten sind daher oft im 
Format größer und umfangreicher als im Klassenunterricht. Dem wird der in G9 auf drei Wochen-
stunden angehobene Stundenumfang besonders gerecht. 
     
Die Schüler*innen erwerben in „Kunst und Design“ in Bezug auf visuelle Gestaltung eine größere 
Selbstständigkeit und „Dialogfähigkeit“. Dialogfähigkeit meint: sich mit Bildern und mit praktischen 
Aufgabenstellungen bei der Bearbeitung so auseinander zu setzen, als wäre dies ein 
„Dialogpartner“. Dieser „Dialogpartner“ veranlasst z. B. bei Zwischenergebnissen, die nicht 
vorgesehen waren, neu zu reagieren und fordert so die Kreativität heraus. Es meint natürlich auch, 
mit anderen Personen über visuelle Gestaltungen und Kunstwerke angemessen in Dialog zu treten.  
 
Hinsichtlich der fachlichen Bezüge zum Leitbild der Schule sei an dieser Stelle auf das Kapitel 1.2 
im schulinternen Lehrplan für das Regelfach Kunst der FHS verwiesen, ebenso zu den 
Rahmenbedingungen des schulischen Umfeldes, zu den schulischen Standards zum Lehren und 
Lernen und zur Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern (Kapitel1.3 bis 1.5)2. 
 
Hier sei nur hervorgehoben, dass alle Schüler*innen in "Kunst und Design" ein Kunstbuch im 
DINA4 Format führen (statt nur eines Heftes), um ihren vielfältigen Lernprozess zu dokumentieren. 
Sicherlich wird auch das IPad als Arbeitsmedium eingesetzt. Es ersetzt aber nicht das genannte 
Kunstbuch, das nach Fachkonferenzbeschluss ausdrücklich im Zentrum der kontinuierlichen Arbeit 
steht.  
Die beiden Schuljahre 9 und 10 stellen, um den traditionellen Begriff zu verwenden einen Lehr-
gang dar, der einerseits in sich geschlossen ist, andererseits eine erfolgreiche Fortsetzung des 
Faches Kunst in der gymnasialen Oberstufe in Aussicht stellt. 
 
 
 

 
 
 

  

 

1 Ministerium für Schule und Bildung des Landes Nordrhein- Westfalen: Kernlehrplan für die Sekundarstufe I. 

Gymnasium in Nordrhein-Westfalen. Wahlpflichtfach Kunst. 2019, S.8. 

2 Der vorliegende Schulinterne Lehrplan ist eine Variante zu dem, der von der Fachschaft Kunst für das Regelfach 

Kunst in der Sekundarstufe I für G9 erstellt wurde. Deshalb erscheint es vertretbar, dass hier an mehreren Stellen 
auf die entsprechenden Kapitel dort verwiesen wird, soweit über längere Passagen inhaltlich keine Unterschiede 
bestehen. 
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2  Entscheidungen zum Unterricht        
 
Der Vorstellung der Unterrichtsvorhaben seien zwei Überlegungen vorausgeschickt: 
 
Wahlpflicht Kunst hat an der FHS eine lange Tradition. In der Vergangenheit hat eine gewisse 
Freiheit der einzelnen verantwortlichen Fachlehrkraft in der Unterrichtsplanung zu großen Erfolgen 
und Zufriedenheit bei den Schüler*innen geführt. Dazu gehörten auch Absprachen mit dem jewei-
ligen Kurs, um dessen Interessen berücksichtigen zu können. So gab es teilweise Unterschiede in 
den aufeinanderfolgenden Jahrgängen. Diese Freiheit wollen wir, so die einhellige Auffassung der 
Fachschaft Kunst, soweit wie möglich aufrecht erhalten. 
 
Zum anderen hat sich in den letzten Jahren die Idee einer Art Abschlussarbeit als sehr positiv, d.h. 
für die Schüler*innen motivierend und leistungsfördernd herausgestellt3: Es handelt sich um das 
"Malerinnenbuch" bzw. das "Malerbuch", also um ein Beispiel für die monographische Aufarbeitung 
eines Themas. Hier fließen Recherche von Informations- und Bildmaterial, das Sammeln als 
ästhetisches Handeln, inhaltliche und formale Strukturierung, kreativer Umgang mit dem gesam-
melten bzw. erstellten Material, Layouten und Präsentieren zu einem Erzeugnis zusammen. 
Das sukzessive Hinführen und Einüben der hierzu notwendigen Kompetenzen ermöglichen ver-
schiedene der unten aufgeführten Unterrichtsvorhaben. Sie sind bereits alle für die Jahrgangsstufe 
9 angesetzt. So können interessierte Schüler*innen sehr frühzeitig mit den selbstständigen 
Vorbereitungen beginnen. Auf diese Weise wird prozessbezogene Projektarbeit und das Prinzip 
des Spiralcurriculums ernst genommen. Für die eigentliche Phase der Bucherstellung bietet sich 
dann die letzte "Schriftliche Arbeit" als mehrwöchige Hausarbeit an (vgl. u. Kap. 2.3). 
 
Die im Folgenden vorgestellten Unterrichtsvorhaben sollen also einerseits der Obligatorik gerecht 
werden. Sie stellen in ihrer Gesamtheit eine große inhaltliche Variationsbreite dar. Anderseits soll 
die Gestaltungsfreiheit der jeweiligen Lehrkraft möglichst wenig eingeengt werden und die 
Interessen der Schüler*innen Berücksichtigung finden. Eine Auswahl bzw. inhaltliche Alternativen 
kommen also in Frage. Es ist kaum vorstellbar, dass alle Vorhaben 1 bis 10 in den zwei 
Schuljahren durchgeführt werden können. Konkret ist etwa die Entscheidung zwischen Architektur 
(UV 7) und Modedesign (UV 9) denkbar.  
 
 
 

 
 

 
  

 

3 Mit der früheren Umstellung von G9 auf G8 an der FHS war von der Fachaufsicht eine inhaltliche Differenzierung 

vom Regelunterricht Kunst verlangt. Dem wurde durch die Schwerpunktsetzung Design Rechnung getragen. In 
diesem Zusammenhang hat sich das Projekt "Malerbuch" etabliert. 
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2.1  Unterrichtsvorhaben      
 
 
 
 
2.1.1 Übersicht der Unterrichtsvorhaben 
 
 
Jahrgangsstufe 9 
 

1 "Zwischen irritierender Verfremdung und absichtsvoller Struktur" - Experimente zum 
Prinzip Collage 

 
2 "Einen Kunst- und Design-Stil kennenlernen" - 
 
3 "Bild und Schrift in Beziehung setzen" - Kommunikationsdesign 
 
4 "Alles für deine Attraktivität" - Ein selbst erdachtes Produkt komplett bewerben 
 
5 "z.B. ... Vincent van Gogh" - die Persönlichkeit eines/ einer Maler*in kennenlernen 

 
Jahrgangsstufe 10 

 
6 "Porträt / Selbstporträt - im Druck" - ein komplexes künstlerisches Verfahren intensiv 

erproben 
 
7 "Mit Bauten beeindrucken" - Architektur für das öffentliche Auge 
 
8 "Der Mensch als lebende Skulptur" - Modedesign 
 
9 "Crazy Sculptures" - bizarre / surrealistische Skulpturen 
 

10 "Aus Alt mach Neu" - Upcycling 
 
 
 
 
 
2.1.2 Die einzelnen Unterrichtsvorhaben4 
 
  

 

4  Es handelt sich um das gleiche Schema wie bei dem schulinternen Lehrplan für das Regelfach Kunst in der 

Sekundarstufe I. Jedes Vorhaben umfasst ein Formular von drei Seiten.  Jedes beginnt mit einem Seitenumbruch, so 
dass es bei Bedarf  problemlos gegen ein anderes Vorhaben ausgetauscht werden kann. 
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Unterrichtsvorhaben 1 (Jg. 9) 
"Zwischen irritierender Verfremdung und absichtsvoller Struktur" - Experimente zum 
Prinzip Collage 
 
Mögliche Bilder/Bildwelten: Jiři Kolař, Hannah Höch, Max Ernst 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Ü) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

⚫PÜ1 variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und 
Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie oder Idee, 

⚫PÜ3 entwickeln vertiefte Kenntnisse im Umgang mit Materialien sowie analogen als auch digitalen 
Medien, Verfahren und Techniken und setzen diese selbstständig, zielgerichtet und experimentell ein, 

⚫PÜ4 realisieren Lösungen zu gestalterischen Problemstellungen im Dialog zwischen 
Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess gewonnenen Erfahrungen, 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• RÜ1 dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

• RÜ2 beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire 
Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

• RÜ3 analysieren Gestaltungsgegenstände und Gestaltungsmittel unter Verwendung variierender 
fachspezifischer Zugangsverfahren in ihren wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften, 

• RÜ7 reflektieren Bedeutungen von Gestaltungen und bildnerischen Prozessen, auch in Bezug auf 
die eigene Person. 

 
 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen - Schwerpunkte: 
 
Inhaltsfeld 1: Bildgestaltung (G) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 
GP1 experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen 
Gestaltungsmittel und ermitteln Gestaltungsalternativen, 
GP2 untersuchen im Gestaltungsprozess die Interdependenz der jeweiligen Gestaltungsmittel, 
GP3 untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungsmitteln und 
setzen diese intentional in Gestaltungslösungen ein, 
GP4 präsentieren ausgewählte Gestaltungslösungen und stellen die formale Ausdrucksqualität 
und den intendierten Mitteilungswert ihrer Arbeiten zur Diskussion, 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• GR1 vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• GR2 beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale 

• und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 
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• GR4 analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotenzial der Gestaltungsmittel 
in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• GR5 interpretieren Beziehungen zwischen den zum Einsatz und zur Wirkung gebrachten 
Gestaltungsmitteln und den gewählten Gestaltungsgegenständen,-inhalten bzw. -themen, 

 
 
 
 
Inhaltsfeld Bildkonzepte (K) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

• KP1 experimentieren mit den Eigenschaften und Wirkungen einzelner Gestaltungsmittel sowie mit 
den Anwendungsmöglichkeiten bzw. Spielarten einzelner künstlerischer Verfahren und ziehen aus 
den Ergebnissen Rückschlüsse für weitere Gestaltungsprozesse, 

• KP3 entwickeln über das Sammeln, Ordnen und Kombinieren, Collagieren bzw. Montieren von 
Versatzstücken der Alltagsrealität Gestaltungsideen bzw. -lösungen,  

• KP4 beurteilen das Anregungspotenzial von Zufallsverfahren und ihrer Ergebnisse für den Prozess 
der Bildfindung, 

• KP5 beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen 
des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens und Überarbeitens, 

• KP6 konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven 
Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen Erkenntnissen aus der Rezeption von 
Gestaltungen, 

• KP8 entwickeln und gestalten neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und 
Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen, 

 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• KR1 erläutern das Sammeln, Ordnen und Kombinieren, Collagieren bzw. Montieren von 
Versatzstücken der Alltagsrealität als gestalterische Methoden wie auch als kreative Denk- und 
Handlungsprinzipien, 

• KR2 unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen 
Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, Verfremdung, Umdeutung), 

• KR4 erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und 
Assoziationen, 

• KR9 erörtern Übereinstimmungen bzw. Wechselwirkungen und Unterschiede zwischen 
Gestaltungen ihrer alltäglichen Medien- und Konsumwelt und Beispielen der bildenden Kunst, 

• KR10 untersuchen und erläutern unter Betrachtung rezeptionsgeschichtlicher Aspekte Verände-
rungen in der Wahrnehmung, Verwendung und Bewertung einzelner Gestaltungsmittel und Motive. 

 
 
 
 
Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder (Gf) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  – Grafik/Malerei  , – Fotografie/Film 
  
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
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• GfP2 planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die 
Charakteristika und Bedingungen von Fotografie und Grafik, 

• GfP3 realisieren im Rahmen von Fotografie und Grafik Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, 
ästhetische, symbolische oder affektive Funktionen von Gestaltungen, 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfR1 identifizieren und reflektieren Gestaltungsmöglichkeiten und -grenzen bezogen auf Fotografie 
und Grafik, ggf. auch um intermediale Lösungen zu entwickeln, 

• GfR6 bewerten im Rahmen von Fotografie und Grafik eigene und fremde Gestaltungsprodukte im 
Hinblick auf Erwartungen, Interessen und Haltungen von Rezipientinnen und Rezipienten. 

 
 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
 
extensive Experimente mit verschiedenen Verfahren der Collage, Rollage u.dgl.; Einüben einer spielerischen 
assoziativen Vorgehensweise; Umdeutung, Fragen zur Bildstruktur, zur Anmutung und zum Bildinhalt  
 
 
Zeitbedarf: ca. 18 Stunden  
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Unterrichtsvorhaben 2 (Jg. 9)  
"Einen Kunst- und Design-Stil kennenlernen" - 
 
Mögliche Bilder/Bildwelten:  Jugendstil, Hagener Impuls, Henry van de Velde, Bauhaus,      
 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Ü) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

⚫PÜ1 variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und 
Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie oder Idee, 

⚫PÜ2 überprüfen Gestaltungsideen und -entwürfe im Hinblick auf Realisierbarkeit, 

⚫PÜ3 entwickeln vertiefte Kenntnisse im Umgang mit Materialien sowie analogen als auch digitalen 
Medien, Verfahren und Techniken und setzen diese selbstständig, zielgerichtet und ggf. 
experimentell ein, 
 

 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• RÜ1 dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

• RÜ2 beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire 
Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

• RÜ3 analysieren Gestaltungsgegenstände und Gestaltungsmittel unter Verwendung variierender 
fachspezifischer Zugangsverfahren in ihren wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften, 

• RÜ4 wählen zielgerichtet digitale Werkzeuge und Programme für die Analyse und Zusammen-
führung von Informationen bzw. Daten aus, 

• RÜ5 untersuchen anhand von Beispielen biografische, soziokulturelle und (kunst-) historische 
Bedingungen von Gestaltungen, 

• RÜ6 formulieren Deutungsfragen zu Gestaltungen und entwickeln Interpretationsansätze mit Hilfe 
externer Informationen, 
 

 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen - Schwerpunkte: 
 
Inhaltsfeld 1: Bildgestaltung (G) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 
GP1 experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen 
Gestaltungsmittel und ermitteln Gestaltungsalternativen, 
GP2 untersuchen im Gestaltungsprozess die Interdependenz der jeweiligen Gestaltungsmittel, 
GP3 untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungsmitteln und 
setzen diese intentional in Gestaltungslösungen ein, 
GP5 realisieren Gestaltungslösungen als reflektierte Form-Inhaltsgefüge. 
 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
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• GR1 vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• GR2 beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale 
und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• GR6 bewerten eigene oder fremde Gestaltungslösungen in unterschiedlichen Verwendungs- 
oder Präsentationszusammenhängen. 

 
 
 
 
Inhaltsfeld Bildkonzepte (K) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

• KP2 entwickeln und erklären Gestaltungsideen und -prozesse mit Hilfe anschaulicher 
Entwurfsskizzen, Ablaufskizzen, Modelle und anderer Formen der Visualisierung von Konzepten 
(Moodboard, Computersimulationen etc.), 

• KP5 beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen 
des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens und Überarbeitens, 

• KP6 konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven 
Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen Erkenntnissen aus der Rezeption von 
Gestaltungen, 

• KP8 entwickeln und gestalten neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und 
Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen, 

• KP9 entwerfen und realisieren adressatenbezogene Gestaltungen – auch im Hinblick auf eine 
etwaige Vermarktung 

 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• KR3 interpretieren und diskutieren ggf. unter Verwendung ergänzender und vertiefender 
Zusatzinformationen künstlerische Positionen und Gegenpositionen, 

• KR4 erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und 
Assoziationen, 

• KR7 erläutern den Wirklichkeitsbezug von Gestaltungen, auch unter Berücksichtigung und 
Verwendung recherchierter fachspezifischer Quellen, 

• KR8 untersuchen und erläutern anhand von Beispielen soziokulturelle und (kunst-) historische 
Bedingungen von Gestaltungen, 

• KR9 erörtern Übereinstimmungen bzw. Wechselwirkungen und Unterschiede zwischen 
Gestaltungen ihrer alltäglichen Medien- und Konsumwelt und Beispielen der bildenden Kunst, 

• KR10 untersuchen und erläutern unter Betrachtung rezeptionsgeschichtlicher Aspekte Verände-
rungen in der Wahrnehmung, Verwendung und Bewertung einzelner Gestaltungsmittel und Motive. 

 
 
 
 
 
Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder (Gf) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  – Design 
  
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
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• GfP1 dokumentieren unter Verwendung kunstimmanenter Mittel bzw. Verfahren in der unmittelbaren 
Anschauung Eindrücke und Gestaltungsmerkmale bezogen auf Design, 

• GfP2 planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die 
Charakteristika und Bedingungen von Design, 

• GfP3 realisieren im Rahmen von Design Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, ästhetische, 
symbolische oder affektive Funktionen von Gestaltungen, 

• GfP4 realisieren im Rahmen von Design adressatenbezogene Gestaltungen, auch unter der 
Fragestellung der Vermarktung und sich damit verbindenden ökonomischen, ökologischen und 
rechtlichen Aspekten, 
 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfR2 beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel 
als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im Rahmen von Design  

• GfR3 analysieren exemplarisch den Einfluss externer Faktoren (soziokulturelle, ökonomische, 
ökologische und rechtliche Implikationen) auf die Entstehung, Wahrnehmung und Deutung eigener 
und fremder Gestaltungen im Rahmen von Design, 

• GfR5 erläutern künstlerische Tätigkeits- bzw. Berufsfelder im Rahmen von Design unter 
exemplarischer Berücksichtigung historischer, soziokultureller und ökonomischer Faktoren, 

• GfR6 bewerten im Rahmen von Design eigene und fremde Gestaltungsprodukte im Hinblick auf 
Erwartungen, Interessen und Haltungen von Rezipientinnen und Rezipienten. 

 
 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
 
Was ist ein Stil?... in Kunst und Design? 
bestimmte Merkmale eines Stils identifizieren und von anderen abgrenzen. Historische Bedingtheit eines 
Stils, Verhältnis von Form und Funktion. Entwürfe verschiedener Objekte der Alltagskultur in Anlehnung 
daran. z.B. Treppengeländer, Balkongeländer, Eingangstüren Spiegelrahmen, Möbel, ... 
 
 
Zeitbedarf: ca. 22 Stunden  
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Unterrichtsvorhaben 3 (Jg. 9)  
"Bild und Schrift in Beziehung setzen" - Kommunikationsdesign 
 
Mögliche Bilder/Bildwelten: Buchcover, Plakate, Internetauftritte   
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Ü) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

⚫PÜ1 variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und 
Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie oder Idee, 

⚫PÜ2 überprüfen Gestaltungsideen und -entwürfe im Hinblick auf Realisierbarkeit, 

⚫PÜ3 entwickeln vertiefte Kenntnisse im Umgang mit Materialien sowie analogen als auch digitalen 
Medien, Verfahren und Techniken und setzen diese selbstständig, zielgerichtet ein, 

⚫PÜ5 beurteilen Gestaltungsprozesse und -ergebnisse mit Blick auf die entwickelten Form-
Inhaltsbe-ziehungen und wählen dafür selbstständig sachadäquate Kriterien aus, 

⚫PÜ6 bewerten eigene Gestaltungsprozesse und -lösungen beispielhaft anhand 
berufsfeldorientierter Fragestellungen bzw. Kriterien, 

⚫PÜ8 wählen für Präsentationen Gestaltungsergebnisse reflektiert aus und berücksichtigen dabei 
das Zusammenspiel von Inhalten, Medien, Darstellungsformen und -intentionen, 

⚫PÜ9 entwickeln bzw. bestimmen für die Präsentation ausgewählter Gestaltungsergebnisse 
selbstständig geeignete Präsentationsformen und -orte im Sinne eines an den Betrachter gerichteten 
Präsentationskon-zepts. 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• RÜ1 dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

• RÜ2 beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire 
Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

• RÜ3 analysieren Gestaltungsgegenstände und Gestaltungsmittel unter Verwendung variierender 
fachspezifischer Zugangsverfahren in ihren wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften, 

• RÜ4 wählen zielgerichtet digitale Werkzeuge und Programme für die Analyse und 
Zusammenführung von Informationen bzw. Daten aus, 

• RÜ5 untersuchen anhand von Beispielen biografische, soziokulturelle und (kunst-) historische 
Bedingungen von Gestaltungen, 

 
 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen - Schwerpunkte: 
 
Inhaltsfeld 1: Bildgestaltung (G) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 
GP2 untersuchen im Gestaltungsprozess die Interdependenz der jeweiligen Gestaltungsmittel, 
GP3 untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungs-mitteln und 
setzen diese intentional in Gestaltungslösungen ein, 
GP4 präsentieren ausgewählte Gestaltungslösungen und stellen die formale Ausdrucksqualität 

und den intendierten Mitteilungswert ihrer Arbeiten zur Diskussion, 
GP5 realisieren Gestaltungslösungen als reflektierte Form-Inhaltsgefüge. 
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Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• GR1 vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• GR2 beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale 
und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• GR3 analysieren Interdependenzen der zum Einsatz kommenden Gestaltungsmittel, 

• GR4 analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotenzial der Gestaltungsmittel 
in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• GR5 interpretieren Beziehungen zwischen den zum Einsatz und zur Wirkung gebrachten 
Gestaltungsmitteln und den gewählten Gestaltungsgegenständen,-inhalten bzw. -themen, 

 
 
 
 
Inhaltsfeld Bildkonzepte (K) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 

  

• KP5 beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen 
des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens und Überarbeitens, 

• KP6 konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven 
Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen Erkenntnissen aus der Rezeption von 
Gestaltungen, 

• KP9 entwerfen und realisieren adressatenbezogene Gestaltungen – auch im Hinblick auf eine 
etwaige Vermarktung 

 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• KR4 erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und 
Assoziationen, 

• KR6 erläutern die Abhängigkeit der Rezeption von Gestaltungen von Erfahrungen und Interessen 
des Rezipienten, 

• KR9 erörtern Übereinstimmungen bzw. Wechselwirkungen und Unterschiede zwischen 
Gestaltungen ihrer alltäglichen Medien- und Konsumwelt und Beispielen der bildenden Kunst, 

 
 
 
 
Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder (Gf) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  – Grafik/Malerei,  – Fotografie/Film,  – Design 
  
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfP2 planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die 
Charakteristika und Bedingungen von Grafik, Malerei, Fotografie, Design, 

• GfP3 realisieren im Rahmen von Grafik, Malerei, Fotografie, Design Bildkonzepte mit Blick auf 
pragmatische, ästhetische, symbolische oder affektive Funktionen von Gestaltungen, 
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• GfP4 realisieren im Rahmen von Grafik, Malerei, Fotografie, Design adressatenbezogene 
Gestaltungen, auch unter der Fragestellung der Vermarktung und sich damit verbindenden 
ökonomischen, ökologischen und rechtlichen Aspekten, 

• GfP5 entwerfen und erproben adressatenbezogene Präsentationen unter Berücksichtigung der 
Charakteristika und Bedingungen von Grafik, Malerei, Fotografie, Design 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfR2 beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel 
als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im Rahmen von Grafik, Malerei, Fotografie, Design. 

• GfR5 erläutern künstlerische Tätigkeits- bzw. Berufsfelder im Rahmen von Grafik, Malerei, 
Fotografie, Design unter exemplarischer Berücksichtigung historischer, soziokultureller und 
ökonomischer Faktoren, 

• GfR6 bewerten im Rahmen von Grafik, Malerei, Fotografie, Design eigene und fremde 
Gestaltungsprodukte im Hinblick auf Erwartungen, Interessen und Haltungen von Rezipientinnen 
und Rezipienten. 

 
 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
 
Grundlagen der Schriftgestaltung / Typografie und Struktur der Bildfläche. Entwürfe von Buchcover, 
Erstellung eines Buchmodells aus Karton  
 
 
Zeitbedarf: ca. 14 Stunden  
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Unterrichtsvorhaben 4 (Jg. 9) 
"Alles für deine Attraktivität" - Ein selbst erdachtes Produkt komplett bewerben 
 
Mögliche Beispiele: Produktwerbung aus der Kosmetikbranche 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Ü) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

⚫PÜ1 variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und 
Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie oder Idee, 

⚫PÜ2 überprüfen Gestaltungsideen und -entwürfe im Hinblick auf Realisierbarkeit, 

⚫PÜ3 entwickeln vertiefte Kenntnisse im Umgang mit Materialien sowie analogen als auch digitalen 
Medien, Verfahren und Techniken und setzen diese selbstständig, zielgerichtet ein, 

⚫PÜ5 beurteilen Gestaltungsprozesse und -ergebnisse mit Blick auf die entwickelten Form-
Inhaltsbe-ziehungen und wählen dafür selbstständig sachadäquate Kriterien aus, 

⚫PÜ6 bewerten eigene Gestaltungsprozesse und -lösungen beispielhaft anhand 
berufsfeldorientierter Fragestellungen bzw. Kriterien, 

⚫PÜ7 planen, strukturieren, realisieren und dokumentieren – auch in größeren Arbeitsgruppen – 
selbstständig gestalterische Prozesse und reagieren dabei auf Schwierigkeiten und Veränderungen 
im Prozess flexibel und sachadäquat, 

⚫PÜ8 wählen für Präsentationen Gestaltungsergebnisse reflektiert aus und berücksichtigen dabei 
das Zusammenspiel von Inhalten, Medien, Darstellungsformen und -intentionen, 

⚫PÜ9 entwickeln bzw. bestimmen für die Präsentation ausgewählter Gestaltungsergebnisse 
selbstständig geeignete Präsentationsformen und -orte im Sinne eines an den Betrachter gerichteten 
Präsentationskon-zepts. 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• RÜ1 dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

• RÜ2 beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire 
Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

• RÜ3 analysieren Gestaltungsgegenstände und Gestaltungsmittel unter Verwendung variierender 
fachspezifischer Zugangsverfahren in ihren wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften, 

• RÜ4 wählen zielgerichtet digitale Werkzeuge und Programme für die Analyse und 
Zusammenführung von Informationen bzw. Daten aus, 

• RÜ6 formulieren Deutungsfragen zu Gestaltungen und entwickeln Interpretationsansätze mit Hilfe 
externer Informationen, 

• RÜ7 reflektieren Bedeutungen von Gestaltungen und bildnerischen Prozessen, auch in Bezug auf 
die eigene Person. 

 
 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen - Schwerpunkte: 
 
Inhaltsfeld 1: Bildgestaltung (G) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 
GP1 experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen 
Gestaltungsmittel und ermitteln Gestaltungsalternativen, 
GP2 untersuchen im Gestaltungsprozess die Interdependenz der jeweiligen Gestaltungsmittel, 
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GP3 untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungsmitteln und 
setzen diese intentional in Gestaltungslösungen ein, 
GP4 präsentieren ausgewählte Gestaltungslösungen und stellen die formale Ausdrucksqualität 

und den intendierten Mitteilungswert ihrer Arbeiten zur Diskussion, 
GP5 realisieren Gestaltungslösungen als reflektierte Form-Inhaltsgefüge. 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• GR1 vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• GR2 beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale 
und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• GR3 analysieren Interdependenzen der zum Einsatz kommenden Gestaltungsmittel, 

• GR4 analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotenzial der Gestaltungsmittel 
in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• GR5 interpretieren Beziehungen zwischen den zum Einsatz und zur Wirkung gebrachten 
Gestaltungsmitteln und den gewählten Gestaltungsgegenständen,-inhalten bzw. -themen, 

• GR6 bewerten eigene oder fremde Gestaltungslösungen in unterschiedlichen Verwendungs- 
oder Präsentationszusammenhängen. 

 
 
 
 
Inhaltsfeld Bildkonzepte (K) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

• KP2 entwickeln und erklären Gestaltungsideen und -prozesse mit Hilfe anschaulicher 
Entwurfsskizzen, Ablaufskizzen, Modelle und anderer Formen der Visualisierung von Konzepten 
(Moodboard, Computersimulationen etc.), 

• KP3 entwickeln über das Sammeln, Ordnen und Kombinieren, Collagieren bzw. Montieren von 
Versatzstücken der Alltagsrealität Gestaltungsideen bzw. -lösungen,  

• KP5 beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen 
des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens und Überarbeitens, 

• KP6 konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven 
Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen Erkenntnissen aus der Rezeption von 
Gestaltungen, 

• KP7 entwickeln Gestaltungslösungen mit variierendem Wirklichkeitsbezug (bspw. durch Verfahren 
des Nachahmens, Zitierens, Imaginierens, Abstrahierens), 

• KP8 entwickeln und gestalten neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und 
Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen, 

• KP9 entwerfen und realisieren adressatenbezogene Gestaltungen – auch im Hinblick auf eine 
etwaige Vermarktung 

 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• KR2 unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen 
Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, Verfremdung, Umdeutung), 

• KR4 erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und 
Assoziationen, 

• KR5 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen deren individuelle und biografische Bedingtheit 
auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 
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• KR6 erläutern die Abhängigkeit der Rezeption von Gestaltungen von Erfahrungen und Interessen 
des Rezipienten, 

• KR7 erläutern den Wirklichkeitsbezug von Gestaltungen, auch unter Berücksichtigung und 
Verwendung recherchierter fachspezifischer Quellen, 

• KR9 erörtern Übereinstimmungen bzw. Wechselwirkungen und Unterschiede zwischen 
Gestaltungen ihrer alltäglichen Medien- und Konsumwelt und Beispielen der bildenden Kunst, 

• KR10 untersuchen und erläutern unter Betrachtung rezeptionsgeschichtlicher Aspekte Verände-
rungen in der Wahrnehmung, Verwendung und Bewertung einzelner Gestaltungsmittel und Motive. 

 
 
 
 
Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder (Gf) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  – Design 
  
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfP2 planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die 
Charakteristika und Bedingungen von Design, 

• GfP3 realisieren im Rahmen von Design Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, ästhetische, 
symbolische oder affektive Funktionen von Gestaltungen, 

• GfP4 realisieren im Rahmen von Design adressatenbezogene Gestaltungen, auch unter der 
Fragestellung der Vermarktung und sich damit verbindenden ökonomischen, ökologischen und 
rechtlichen Aspekten, 

• GfP5 entwerfen und erproben adressatenbezogene Präsentationen unter Berücksichtigung der 
Charakteristika und Bedingungen von Design. 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfR1 identifizieren und reflektieren Gestaltungsmöglichkeiten und -grenzen bezogen auf Design, ggf. 
auch um intermediale Lösungen zu entwickeln, 

• GfR2 beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel 
als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im Rahmen von Design. 

• GfR3 analysieren exemplarisch den Einfluss externer Faktoren (soziokulturelle, ökonomische, 
ökologische und rechtliche Implikationen) auf die Entstehung, Wahrnehmung und Deutung eigener 
und fremder Gestaltungen im Rahmen von Design 

• GfR5 erläutern künstlerische Tätigkeits- bzw. Berufsfelder im Rahmen von Design unter 
exemplarischer Berücksichtigung historischer, soziokultureller und ökonomischer Faktoren, 

• GfR6 bewerten im Rahmen von Design eigene und fremde Gestaltungsprodukte im Hinblick auf 
Erwartungen, Interessen und Haltungen von Rezipientinnen und Rezipienten. 

 
 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
 
Produktdesign am Beispiel der Beauty-Branche (Parfum u. dgl). Analyse und Entwicklung eines eigenen 
Produktes: Eigenschaften, Name, Schrift etc. Gefäß (Tonmodell), Verpackung, Werbung  Internetseite oder 
Werbeblatt   
 
Zeitbedarf: ca. 30 Stunden  
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Unterrichtsvorhaben 5 (Jg.9)  
"z.B. ... Vincent van Gogh" - die Persönlichkeit eines /einer Maler*in kennenlernen 

Mögliche Bilder/Bildwelten: das Oeuvre von Gogh, Georgia O’Keeffe, Claude Monet .... 
      
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Ü) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
          --------- 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• RÜ1 dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

• RÜ2 beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire 
Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

• RÜ3 analysieren Gestaltungsgegenstände und Gestaltungsmittel unter Verwendung variierender 
fachspezifischer Zugangsverfahren in ihren wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften, 

• RÜ4 wählen zielgerichtet digitale Werkzeuge und Programme für die Analyse und 
Zusammenführung von Informationen bzw. Daten aus, 

• RÜ5 untersuchen anhand von Beispielen biografische, soziokulturelle und (kunst-) historische 
Bedingungen von Gestaltungen, 

• RÜ6 formulieren Deutungsfragen zu Gestaltungen und entwickeln Interpretationsansätze mit Hilfe 
externer Informationen, 

• RÜ7 reflektieren Bedeutungen von Gestaltungen und bildnerischen Prozessen, auch in Bezug auf 
die eigene Person. 

 
 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen - Schwerpunkte: 
 
Inhaltsfeld 1: Bildgestaltung (G) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 
GP2 untersuchen im Gestaltungsprozess die Interdependenz der jeweiligen Gestaltungsmittel, 
GP5 realisieren Gestaltungslösungen als reflektierte Form-Inhaltsgefüge. 
 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• GR1 vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• GR2 beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale 
und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• GR3 analysieren Interdependenzen der zum Einsatz kommenden Gestaltungsmittel, 

• GR4 analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotenzial der Gestaltungsmittel 
in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• GR5 interpretieren Beziehungen zwischen den zum Einsatz und zur Wirkung gebrachten 
Gestaltungsmitteln und den gewählten Gestaltungsgegenständen,-inhalten bzw. -themen, 

• GR6 bewerten eigene oder fremde Gestaltungslösungen in unterschiedlichen Verwendungs- 
oder Präsentationszusammenhängen. 
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Inhaltsfeld Bildkonzepte (K) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

• KP6 konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven 
Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen Erkenntnissen aus der Rezeption von 
Gestaltungen, 

• KP7 entwickeln Gestaltungslösungen mit variierendem Wirklichkeitsbezug (bspw. durch Verfahren 
des Nachahmens, Zitierens, Imaginierens, Abstrahierens), 

• KP8 entwickeln und gestalten neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und 
Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen, 

 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• KR2 unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen 
Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, Verfremdung, Umdeutung), 

• KR3 interpretieren und diskutieren ggf. unter Verwendung ergänzender und vertiefender 
Zusatzinformationen künstlerische Positionen und Gegenpositionen, 

• KR4 erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und 
Assoziationen, 

• KR5 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen deren individuelle und biografische Bedingtheit 
auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 

• KR7 erläutern den Wirklichkeitsbezug von Gestaltungen, auch unter Berücksichtigung und 
Verwendung recherchierter fachspezifischer Quellen, 

• KR8 untersuchen und erläutern anhand von Beispielen soziokulturelle und (kunst-) historische 
Bedingungen von Gestaltungen, 

• KR10 untersuchen und erläutern unter Betrachtung rezeptionsgeschichtlicher Aspekte Verände-
rungen in der Wahrnehmung, Verwendung und Bewertung einzelner Gestaltungsmittel und Motive. 

 
 
 
 
 
Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder (Gf) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  – Grafik/Malerei 
  
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfP1 dokumentieren unter Verwendung kunstimmanenter Mittel bzw. Verfahren in der unmittelbaren 
Anschauung Eindrücke und Gestaltungsmerkmale bezogen auf Grafik/Malerei, 
 
 

Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfR6 bewerten im Rahmen von Grafik/Malerei eigene und fremde Gestaltungsprodukte im Hinblick 
auf Erwartungen, Interessen und Haltungen von Rezipientinnen und Rezipienten. 

 
 
 



FHS - Kunst und Design - 20 

Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
 
Vertiefung im Kompetenzbereich Rezeption, Einbeziehung externer Quellen, Recherchekompetenz, 
Analyseskizzen zur Flächenstruktur, Verhältnis Biografie und Oeuvre, Motiv und sein Wandel, Rezeption 
beim Publikum, Umdeutung von Motiven und Verfremdung   
 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Stunden  
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Unterrichtsvorhaben 6 (Jg.10)  
"Porträt / Selbstporträt - im Druck " - ein komplexes künstlerisches Verfahren intensiv 
erproben 
 
Mögliche Bilder/Bildwelten: Holzschnitte des Expressionismus, Gabriele Münter 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Ü) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

⚫PÜ1 variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und 
Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie oder Idee, 

⚫PÜ2 überprüfen Gestaltungsideen und -entwürfe im Hinblick auf Realisierbarkeit, 

⚫PÜ3 entwickeln vertiefte Kenntnisse im Umgang mit Materialien sowie analogen als auch digitalen 
Medien, Verfahren und Techniken und setzen diese selbstständig, zielgerichtet und ggf. 
experimentell ein, 

⚫PÜ4 realisieren Lösungen zu gestalterischen Problemstellungen im Dialog zwischen 
Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess gewonnenen Erfahrungen, 

⚫PÜ5 beurteilen Gestaltungsprozesse und -ergebnisse mit Blick auf die entwickelten Form-
Inhaltsbe-ziehungen und wählen dafür selbstständig sachadäquate Kriterien aus, 

⚫PÜ7 planen, strukturieren, realisieren und dokumentieren – auch in größeren Arbeitsgruppen – 
selbstständig gestalterische Prozesse und reagieren dabei auf Schwierigkeiten und Veränderungen 
im Prozess flexibel und sachadäquat, 

⚫PÜ8 wählen für Präsentationen Gestaltungsergebnisse reflektiert aus und berücksichtigen dabei 
das Zusammenspiel von Inhalten, Medien, Darstellungsformen und -intentionen, 

⚫PÜ9 entwickeln bzw. bestimmen für die Präsentation ausgewählter Gestaltungsergebnisse 
selbstständig geeignete Präsentationsformen und -orte im Sinne eines an den Betrachter gerichteten 
Präsentationskonzepts. 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• RÜ1 dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

• RÜ2 beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire 
Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

• RÜ3 analysieren Gestaltungsgegenstände und Gestaltungsmittel unter Verwendung variierender 
fachspezifischer Zugangsverfahren in ihren wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften, 

• RÜ7 reflektieren Bedeutungen von Gestaltungen und bildnerischen Prozessen, auch in Bezug auf 
die eigene Person. 

 
 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen - Schwerpunkte: 
 
Inhaltsfeld 1: Bildgestaltung (G) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 
GP1 experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen 
Gestaltungsmittel und ermitteln Gestaltungsalternativen, 
GP2 untersuchen im Gestaltungsprozess die Interdependenz der jeweiligen Gestaltungsmittel, 
GP3 untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungsmitteln und 
setzen diese intentional in Gestaltungslösungen ein, 
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GP4 präsentieren ausgewählte Gestaltungslösungen und stellen die formale Ausdrucksqualität 
und den intendierten Mitteilungswert ihrer Arbeiten zur Diskussion, 

 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• GR1 vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• GR2 beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale 
und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• GR3 analysieren Interdependenzen der zum Einsatz kommenden Gestaltungsmittel, 

• GR4 analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotenzial der Gestaltungsmittel 
in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• GR6 bewerten eigene oder fremde Gestaltungslösungen in unterschiedlichen Verwendungs- 
oder Präsentationszusammenhängen. 

 
 
 
 
Inhaltsfeld Bildkonzepte (K) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

• KP1 experimentieren mit den Eigenschaften und Wirkungen einzelner Gestaltungsmittel sowie mit 
den Anwendungsmöglichkeiten bzw. Spielarten einzelner künstlerischer Verfahren und ziehen aus 
den Ergebnissen Rückschlüsse für weitere Gestaltungsprozesse, 

• KP2 entwickeln und erklären Gestaltungsideen und -prozesse mit Hilfe anschaulicher 
Entwurfsskizzen, Ablaufskizzen, Modelle und anderer Formen der Visualisierung von Konzepten 
(Moodboard, Computersimulationen etc.), 

• KP5 beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen 
des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens und Überarbeitens, 

• KP6 konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven 
Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen Erkenntnissen aus der Rezeption von 
Gestaltungen, 

• KP7 entwickeln Gestaltungslösungen mit variierendem Wirklichkeitsbezug (bspw. durch Verfahren 
des Nachahmens, Zitierens, Imaginierens, Abstrahierens), 

 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• KR2 unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen 
Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, Verfremdung, Umdeutung), 

• KR3 interpretieren und diskutieren ggf. unter Verwendung ergänzender und vertiefender 
Zusatzinformationen künstlerische Positionen und Gegenpositionen, 

• KR4 erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und 
Assoziationen, 

• KR5 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen deren individuelle und biografische Bedingtheit 
auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 

 
 
 
Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder (Gf) 
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Inhaltliche Schwerpunkte:  – Grafik/Malerei 
  
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfP2 planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die 
Charakteristika und Bedingungen von Grafik/Malerei, 

• GfP3 realisieren im Rahmen von Grafik/Malerei Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, ästhetische, 
symbolische oder affektive Funktionen von Gestaltungen, 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfR1 identifizieren und reflektieren Gestaltungsmöglichkeiten und -grenzen bezogen auf Grafik/ 
Malerei, ggf. auch um intermediale Lösungen zu entwickeln, 

• GfR2 beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel 
als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im Rahmen von Grafik/Malerei. 

 
 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
 
Grundlagen des Linoldrucks, auch im Verfahren der "verlorenen Platte"; Entwicklung eines Konzepts zu 
einer expressiven Bildlösung eines Porträts / Selbstporträts nach einer fotografischen Vorlage 
(Tonwerttrennung). Durchführung dieses Verfahrens ggf. mit angemessenen Abänderungen, Drucken von 
mehreren Exemplaren, ggf. Kontrastierung zum Tiefdruck    
 
 
Zeitbedarf: ca. 40 Stunden  
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Unterrichtsvorhaben 7 (Jg. 10)  
"Mit Bauten beeindrucken" - Architektur für das öffentliche Auge 
 
Mögliche Beispiel: Hochhausbauten, experimentelle Architektur, Eventarchitektur 
   z.B. Zaha Hadid, Frank Gehry, Philip Johnson, Mario Botta (Bibliothek Dortmund) 
 
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Ü) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

⚫PÜ1 variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und 
Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie oder Idee, 

⚫PÜ2 überprüfen Gestaltungsideen und -entwürfe im Hinblick auf Realisierbarkeit, 

⚫PÜ3 entwickeln vertiefte Kenntnisse im Umgang mit Materialien sowie analogen als auch digitalen 
Medien, Verfahren und Techniken und setzen diese selbstständig, zielgerichtet und ggf. 
experimentell ein, 

⚫PÜ6 bewerten eigene Gestaltungsprozesse und -lösungen beispielhaft anhand 
berufsfeldorientierter Fragestellungen bzw. Kriterien, 

⚫PÜ7 planen, strukturieren, realisieren und dokumentieren – auch in größeren Arbeitsgruppen – 
selbstständig gestalterische Prozesse und reagieren dabei auf Schwierigkeiten und Veränderungen 
im Prozess flexibel und sachadäquat, 
 

 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• RÜ1 dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

• RÜ2 beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire 
Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

• RÜ3 analysieren Gestaltungsgegenstände und Gestaltungsmittel unter Verwendung variierender 
fachspezifischer Zugangsverfahren in ihren wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften, 

• RÜ4 wählen zielgerichtet digitale Werkzeuge und Programme für die Analyse und 
Zusammenführung von Informationen bzw. Daten aus, 

• RÜ5 untersuchen anhand von Beispielen biografische, soziokulturelle und (kunst-) historische 
Bedingungen von Gestaltungen, 

• RÜ6 formulieren Deutungsfragen zu Gestaltungen und entwickeln Interpretationsansätze mit Hilfe 
externer Informationen, 

 
 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen - Schwerpunkte: 
 
Inhaltsfeld 1: Bildgestaltung (G) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 
GP1 experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen 
Gestaltungsmittel und ermitteln Gestaltungsalternativen, 
GP3 untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungs-mitteln und 
setzen diese intentional in Gestaltungslösungen ein, 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
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Die Schüler*innen 
 

• GR1 vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• GR2 beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale 
und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• GR3 analysieren Interdependenzen der zum Einsatz kommenden Gestaltungsmittel, 

• GR4 analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotenzial der Gestaltungsmittel 
in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• GR5 interpretieren Beziehungen zwischen den zum Einsatz und zur Wirkung gebrachten 
Gestaltungsmitteln und den gewählten Gestaltungsgegenständen,-inhalten bzw. -themen, 
 

 
 
 
Inhaltsfeld Bildkonzepte (K) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

• KP1 experimentieren mit den Eigenschaften und Wirkungen einzelner Gestaltungsmitte sowie mit 
den Anwendungsmöglichkeiten bzw. Spielarten einzelner künstlerischer Verfahren und ziehen aus 
den Ergebnissen Rückschlüsse für weitere Gestaltungsprozesse, 

• KP2 entwickeln und erklären Gestaltungsideen und -prozesse mit Hilfe anschaulicher 
Entwurfsskizzen, Ablaufskizzen, Modelle und anderer Formen der Visualisierung von Konzepten 
(Moodboard, Computersimulationen etc.),  

• KP5 beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen 
des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens und Überarbeitens, 

• KP6 konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven 
Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen Erkenntnissen aus der Rezeption von 
Gestaltungen, 

• KP7 entwickeln Gestaltungslösungen mit variierendem Wirklichkeitsbezug (bspw. durch Verfahren 
des Nachahmens, Zitierens, Imaginierens, Abstrahierens), 

• KP8 entwickeln und gestalten neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und 
Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen, 

• KP9 entwerfen und realisieren adressatenbezogene Gestaltungen – auch im Hinblick auf eine 
etwaige Vermarktung 

 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• KR2 unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen 
Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, Verfremdung, Umdeutung), 

• KR4 erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und 
Assoziationen, 

• KR6 erläutern die Abhängigkeit der Rezeption von Gestaltungen von Erfahrungen und Interessen 
des Rezipienten, 

• KR7 erläutern den Wirklichkeitsbezug von Gestaltungen, auch unter Berücksichtigung und 
Verwendung recherchierter fachspezifischer Quellen, 

• KR8 untersuchen und erläutern anhand von Beispielen soziokulturelle und (kunst-) historische 
Bedingungen von Gestaltungen, 

• KR9 erörtern Übereinstimmungen bzw. Wechselwirkungen und Unterschiede zwischen 
Gestaltungen ihrer alltäglichen Medien- und Konsumwelt und Beispielen der bildenden Kunst, 
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Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder (Gf) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: - Architektur 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfP2 planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die 
Charakteristika und Bedingungen von Architektur, 

• GfP3 realisieren im Rahmen von Architektur Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, ästhetische, 
symbolische oder affektive Funktionen von Gestaltungen, 

• GfP4 realisieren im Rahmen von Architektur adressatenbezogene Gestaltungen, auch unter der 
Fragestellung der Vermarktung und sich damit verbindenden ökonomischen, ökologischen und 
rechtlichen Aspekten, 
 

 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfR1 identifizieren und reflektieren Gestaltungsmöglichkeiten und -grenzen bezogen auf Architektur, 
ggf. auch um intermediale Lösungen zu entwickeln, 

• GfR2 beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel 
als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im Rahmen von Architektur. 

• GfR3 analysieren exemplarisch den Einfluss externer Faktoren (soziokulturelle, ökonomische, 
ökologische und rechtliche Implikationen) auf die Entstehung, Wahrnehmung und Deutung eigener 
und fremder Gestaltungen im Rahmen von Architektur, 

• GfR5 erläutern künstlerische Tätigkeits- bzw. Berufsfelder im Rahmen von Architektur unter 
exemplarischer Berücksichtigung historischer, soziokultureller und ökonomischer Faktoren, 

• GfR6 bewerten im Rahmen von Architektur eigene und fremde Gestaltungsprodukte im Hinblick auf 
Erwartungen, Interessen und Haltungen von Rezipientinnen und Rezipienten. 

 
 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
 
zeichnerisches Experimentieren mit der Behandlung von Baukörpern und Fassade; Entwürfe mit 
Berücksichtigung des Maßstabes, Grundriss, perspektivische Ansicht, ggf. Modellbau der 
Baukörpergestaltung  
 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Stunden  
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Unterrichtsvorhaben 8 (Jg. 10)  
"Der Mensch als lebende Skulptur" - Modedesign 
 
Mögliche Beispiele: Coco Chanel, Pierre Cardin, Karl Lagerfeld  
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Ü) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

⚫PÜ1 variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und 
Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie oder Idee, 

⚫PÜ3 entwickeln vertiefte Kenntnisse im Umgang mit Materialien sowie analogen als auch digitalen 
Medien, Verfahren und Techniken und setzen diese selbstständig, zielgerichtet und ggf. 
experimentell ein 

⚫PÜ6 bewerten eigene Gestaltungsprozesse und -lösungen beispielhaft anhand 
berufsfeldorientierter Fragestellungen bzw. Kriterien, 

⚫PÜ8 wählen für Präsentationen Gestaltungsergebnisse reflektiert aus und berücksichtigen dabei 
das Zusammenspiel von Inhalten, Medien, Darstellungsformen und -intentionen, 

⚫PÜ9 entwickeln bzw. bestimmen für die Präsentation ausgewählter Gestaltungsergebnisse 
selbstständig geeignete Präsentationsformen und -orte im Sinne eines an den Betrachter gerichteten 
Präsentationskonzepts. 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• RÜ1 dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

• RÜ2 beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire 
Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

• RÜ4 wählen zielgerichtet digitale Werkzeuge und Programme für die Analyse und 
Zusammenführung von Informationen bzw. Daten aus, 

• RÜ5 untersuchen anhand von Beispielen biografische, soziokulturelle und (kunst-) historische 
Bedingungen von Gestaltungen, 

• RÜ6 formulieren Deutungsfragen zu Gestaltungen und entwickeln Interpretationsansätze mit Hilfe 
externer Informationen, 

• RÜ7 reflektieren Bedeutungen von Gestaltungen und bildnerischen Prozessen, auch in Bezug auf 
die eigene Person. 

 
 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen - Schwerpunkte: 
 
Inhaltsfeld 1: Bildgestaltung (G) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 
GP1 experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen 
Gestaltungsmittel und ermitteln Gestaltungsalternativen, 
GP3 untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungsmitteln und 
setzen diese intentional in Gestaltungslösungen ein, 
GP4 präsentieren ausgewählte Gestaltungslösungen und stellen die formale Ausdrucksqualität 

und den intendierten Mitteilungswert ihrer Arbeiten zur Diskussion, 
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Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• GR1 vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• GR2 beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale 
und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• GR4 analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotenzial der Gestaltungsmittel 
in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• GR6 bewerten eigene oder fremde Gestaltungslösungen in unterschiedlichen Verwendungs- 
oder Präsentationszusammenhängen. 

 
 
 
Inhaltsfeld Bildkonzepte (K) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

• KP1 experimentieren mit den Eigenschaften und Wirkungen einzelner Gestaltungsmittel sowie mit 
den Anwendungsmöglichkeiten bzw. Spielarten einzelner künstlerischer Verfahren und ziehen aus 
den Ergebnissen Rückschlüsse für weitere Gestaltungsprozesse, 

• KP2 entwickeln und erklären Gestaltungsideen und -prozesse mit Hilfe anschaulicher 
Entwurfsskizzen, Ablaufskizzen, Modelle und anderer Formen der Visualisierung von Konzepten 
(Moodboard, Computersimulationen etc.), 

• KP3 entwickeln über das Sammeln, Ordnen und Kombinieren, Collagieren bzw. Montieren von 
Versatzstücken der Alltagsrealität Gestaltungsideen bzw. -lösungen,  

• KP5 beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen 
des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens und Überarbeitens, 

• KP6 konzipieren individuelle Gestaltungskonzepte ausgehend sowohl von subjektiven 
Wahrnehmungen bzw. Erfahrungen als auch von analytischen Erkenntnissen aus der Rezeption von 
Gestaltungen, 

• KP7 entwickeln Gestaltungslösungen mit variierendem Wirklichkeitsbezug (bspw. durch Verfahren 
des Nachahmens, Zitierens, Imaginierens, Abstrahierens), 

• KP8 entwickeln und gestalten neue Bedeutungszusammenhänge durch Umdeutung und 
Umgestaltung historischer Motive und Darstellungsformen, 

• KP9 entwerfen und realisieren adressatenbezogene Gestaltungen – auch im Hinblick auf eine 
etwaige Vermarktung 

 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• KR2 unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen 
Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, Verfremdung, Umdeutung), 

• KR3 interpretieren und diskutieren ggf. unter Verwendung ergänzender und vertiefender 
Zusatzinformationen künstlerische Positionen und Gegenpositionen, 

• KR4 erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und 
Assoziationen, 

• KR5 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen deren individuelle und biografische Bedingtheit 
auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 

• KR6 erläutern die Abhängigkeit der Rezeption von Gestaltungen von Erfahrungen und Interessen 
des Rezipienten, 

• KR7 erläutern den Wirklichkeitsbezug von Gestaltungen, auch unter Berücksichtigung und 
Verwendung recherchierter fachspezifischer Quellen, 
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• KR8 untersuchen und erläutern anhand von Beispielen soziokulturelle und (kunst-) historische 
Bedingungen von Gestaltungen, 

• KR9 erörtern Übereinstimmungen bzw. Wechselwirkungen und Unterschiede zwischen 
Gestaltungen ihrer alltäglichen Medien- und Konsumwelt und Beispielen der bildenden Kunst, 

• KR10 untersuchen und erläutern unter Betrachtung rezeptionsgeschichtlicher Aspekte Verände-
rungen in der Wahrnehmung, Verwendung und Bewertung einzelner Gestaltungsmittel und Motive. 

 
 
 
 
Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder (Gf) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  – (Mode-)Design 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfP1 dokumentieren unter Verwendung kunstimmanenter Mittel bzw. Verfahren in der unmittelbaren 
Anschauung Eindrücke und Gestaltungsmerkmale bezogen auf (Mode-)Design, 

• GfP2 planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die 
Charakteristika und Bedingungen von (Mode-)Design, 

• GfP3 realisieren im Rahmen von (Mode-)Design Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, 
ästhetische, symbolische oder affektive Funktionen von Gestaltungen, 

• GfP4 realisieren im Rahmen von (Mode-)Design adressatenbezogene Gestaltungen, auch unter der 
Fragestellung der Vermarktung und sich damit verbindenden ökonomischen, ökologischen und 
rechtlichen Aspekten, 

• GfP5 entwerfen und erproben adressatenbezogene Präsentationen unter Berücksichtigung der 
Charakteristika und Bedingungen von (Mode-)Design. 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfR1 identifizieren und reflektieren Gestaltungsmöglichkeiten und -grenzen bezogen auf (Mode-) 
Design, ggf. auch um intermediale Lösungen zu entwickeln, 

• GfR2 beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel 
als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im Rahmen von (Mode-) Design. 

• GfR3 analysieren exemplarisch den Einfluss externer Faktoren (soziokulturelle, ökonomische, 
ökologische und rechtliche Implikationen) auf die Entstehung, Wahrnehmung und Deutung eigener 
und fremder Gestaltungen im Rahmen von (Mode-)Design 

• GfR4 analysieren im Rahmen von (Mode-)Design und mit Bezug zur eigenen Gestaltungsaufgabe 
inhaltliche und gestalterische Fragestellungen im Wandel der Zeit, 

• GfR5 erläutern künstlerische Tätigkeits- bzw. Berufsfelder im Rahmen von (Mode-)Design unter 
exemplarischer Berücksichtigung historischer, soziokultureller und ökonomischer Faktoren, 

 
 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
 
Grundlagen der Modezeichnung, Veränderung der Erscheinung des menschlichen Körpers (Proportionen), 
bes. auch in Hinsicht der Genderthematik, futuristische Visionen, auch reale Kleidermodelle, experimentelle 
Umdeutung von Materialien aus dem Alltag (z.B. Mülltüten)   
 
Zeitbedarf: ca.14Stunden  
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Unterrichtsvorhaben 9 (Jg. 10)  
"Crazy Sculptures" - bizarre / surrealistische Skulpturen 
 
Mögliche Bilder/Bildwelten: Bernhard Schulze: Migofs, Frank Stella: von der Wandfläche in den 
Raum, Max Ernst; surrealistische Skulpturen  
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Ü) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

⚫PÜ1 variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und 
Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie oder Idee, 

⚫PÜ3 entwickeln vertiefte Kenntnisse im Umgang mit Materialien sowie analogen als auch digitalen 
Medien, Verfahren und Techniken und setzen diese selbstständig, zielgerichtet und ggf. 
experimentell ein, 

⚫PÜ4 realisieren Lösungen zu gestalterischen Problemstellungen im Dialog zwischen 
Gestaltungsabsicht, unerwarteten Ergebnissen und im Prozess gewonnenen Erfahrungen, 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• RÜ1 dokumentieren mit sprachlichen und bildnerischen Mitteln subjektive Zugänge zu Gestaltungen, 

• RÜ2 beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire 
Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

• RÜ3 analysieren Gestaltungsgegenstände und Gestaltungsmittel unter Verwendung variierender 
fachspezifischer Zugangsverfahren in ihren wesentlichen materiellen und formalen Eigenschaften, 

• RÜ6 formulieren Deutungsfragen zu Gestaltungen und entwickeln Interpretationsansätze mit Hilfe 
externer Informationen, 

 
 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen - Schwerpunkte: 
 
Inhaltsfeld 1: Bildgestaltung (G) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 
GP1 experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen 
Gestaltungsmittel und ermitteln Gestaltungsalternativen, 
GP2 untersuchen im Gestaltungsprozess die Interdependenz der jeweiligen Gestaltungsmittel, 
GP3 untersuchen die ästhetischen, affektiven und kommunikativen Funktionen von Gestaltungs-mitteln und 
setzen diese intentional in Gestaltungslösungen ein, 
GP4 präsentieren ausgewählte Gestaltungslösungen und stellen die formale Ausdrucksqualität 

und den intendierten Mitteilungswert ihrer Arbeiten zur Diskussion, 
 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• GR1 vergleichen subjektive Empfindungen sowie Assoziationen zu einzelnen Gestaltungsmitteln, 

• GR2 beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale 
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und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

• GR4 analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotenzial der Gestaltungsmittel 
in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 

• GR5 interpretieren Beziehungen zwischen den zum Einsatz und zur Wirkung gebrachten 
Gestaltungsmitteln und den gewählten Gestaltungsgegenständen,-inhalten bzw. -themen, 

• GR6 bewerten eigene oder fremde Gestaltungslösungen in unterschiedlichen Verwendungs- 
oder Präsentationszusammenhängen. 

 
 
 
 
Inhaltsfeld Bildkonzepte (K) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

• KP1 experimentieren mit den Eigenschaften und Wirkungen einzelner Gestaltungsmittel sowie mit 
den Anwendungsmöglichkeiten bzw. Spielarten einzelner künstlerischer Verfahren und ziehen aus 
den Ergebnissen Rückschlüsse für weitere Gestaltungsprozesse, 

• KP3 entwickeln über das Sammeln, Ordnen und Kombinieren, Collagieren bzw. Montieren von 
Versatzstücken der Alltagsrealität Gestaltungsideen bzw. -lösungen,  

• KP4 beurteilen das Anregungspotenzial von Zufallsverfahren und ihrer Ergebnisse für den Prozess 
der Bildfindung, 

• KP5 beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen 
des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens und Überarbeitens, 

• KP7 entwickeln Gestaltungslösungen mit variierendem Wirklichkeitsbezug (bspw. durch Verfahren 
des Nachahmens, Zitierens, Imaginierens, Abstrahierens), 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• KR1 erläutern das Sammeln, Ordnen und Kombinieren, Collagieren bzw. Montieren von 
Versatzstücken der Alltagsrealität als gestalterische Methoden wie auch als kreative Denk- und 
Handlungsprinzipien, 

• KR2 unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen 
Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, Verfremdung, Umdeutung), 

• KR4 erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und 
Assoziationen, 

• KR5 erläutern an eigenen und fremden Gestaltungen deren individuelle und biografische Bedingtheit 
auch unter Berücksichtigung der Genderdimension, 

• KR9 erörtern Übereinstimmungen bzw. Wechselwirkungen und Unterschiede zwischen 
Gestaltungen ihrer alltäglichen Medien- und Konsumwelt und Beispielen der bildenden Kunst, 

• KR10 untersuchen und erläutern unter Betrachtung rezeptionsgeschichtlicher Aspekte Verände-
rungen in der Wahrnehmung, Verwendung und Bewertung einzelner Gestaltungsmittel und Motive. 

 
 
 
 
Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder (Gf) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  – Plastik 
  
  
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
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• GfP2 planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die 
Charakteristika und Bedingungen von Plastik, 

• GfP3 realisieren im Rahmen von Plastik Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, ästhetische, 
symbolische oder affektive Funktionen von Gestaltungen, 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schüler*innen  
 

• GfR2 beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel 
als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im Rahmen von ...  

 
 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
 
spielerisch experimentelle Skulpturen zwischen Figürlichkeit und Abstraktion, Verfremdung, (Maschen-)Draht 
Papier, Karton Kleister, Alltagsgegenstände der Wegwerfgesellschaft. 
 
 
Zeitbedarf: ca. 16 Stunden  
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Unterrichtsvorhaben 10 (Jg. 10)  
"Aus Alt mach Neu" - Upcycling 
 
Mögliche Beispiele: Neues aus alten Verpackungen, Spielzeug, Möbel aus Karton    
 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen (Ü) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

⚫PÜ1 variieren und reflektieren im Sinne eines gestaltfindenden Dialogs Gestaltungsmittel und 
Verfahren zur Entwicklung einer bildnerischen Strategie oder Idee, 

⚫PÜ2 überprüfen Gestaltungsideen und -entwürfe im Hinblick auf Realisierbarkeit, 

⚫PÜ6 bewerten eigene Gestaltungsprozesse und -lösungen beispielhaft anhand 
berufsfeldorientierter Fragestellungen bzw. Kriterien, 

⚫PÜ7 planen, strukturieren, realisieren und dokumentieren – auch in größeren Arbeitsgruppen – 
selbstständig gestalterische Prozesse und reagieren dabei auf Schwierigkeiten und Veränderungen 
im Prozess flexibel und sachadäquat, 

⚫PÜ9 entwickeln bzw. bestimmen für die Präsentation ausgewählter Gestaltungsergebnisse 
selbstständig geeignete Präsentationsformen und -orte im Sinne eines an den Betrachter gerichteten 
Präsentationskonzepts. 

 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• RÜ2 beschreiben sachgerecht, strukturiert und mit angemessenem fachsprachlichen Repertoire 
Beobachtungen und Wahrnehmungen sowie Merkmale eigener und fremder Gestaltungen, 

• RÜ4 wählen zielgerichtet digitale Werkzeuge und Programme für die Analyse und Zusammen-
führung von Informationen bzw. Daten aus, 

• RÜ7 reflektieren Bedeutungen von Gestaltungen und bildnerischen Prozessen, auch in Bezug auf 
die eigene Person. 

 
 
 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen - Schwerpunkte: 
 
Inhaltsfeld 1: Bildgestaltung (G) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 
GP1 experimentieren mit unterschiedlichen Einsatzmöglichkeiten und Ausdrucksqualitäten der jeweiligen 
Gestaltungsmittel und ermitteln Gestaltungsalternativen, 
 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• GR2 beschreiben und erläutern in fachsprachlich differenzierter Weise Erscheinungsmerkmale 
und Wirkungsweisen einzelner Gestaltungsmittel, 

 

• GR4 analysieren das Ausdrucks-, Kommunikations- und Steuerungspotenzial der Gestaltungsmittel 
in ihrem jeweiligen Zusammenspiel, 
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• GR6 bewerten eigene oder fremde Gestaltungslösungen in unterschiedlichen Verwendungs- 
oder Präsentationszusammenhängen. 

 
 
 
 
Inhaltsfeld Bildkonzepte (K) 
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen 
 

• KP1 experimentieren mit den Eigenschaften und Wirkungen einzelner Gestaltungsmittel sowie mit 
den Anwendungsmöglichkeiten bzw. Spielarten einzelner künstlerischer Verfahren und ziehen aus 
den Ergebnissen Rückschlüsse für weitere Gestaltungsprozesse, 

• KP2 entwickeln und erklären Gestaltungsideen und -prozesse mit Hilfe anschaulicher Entwurfs-
skizzen, Ablaufskizzen, Modelle und anderer Formen der Visualisierung von Konzepten (Moodboard, 
Computersimulationen etc.), 

• KP3 entwickeln über das Sammeln, Ordnen und Kombinieren, Collagieren bzw. Montieren von 
Versatzstücken der Alltagsrealität Gestaltungsideen bzw. -lösungen,  

• KP4 beurteilen das Anregungspotenzial von Zufallsverfahren und ihrer Ergebnisse für den Prozess 
der Bildfindung, 

• KP5 beurteilen die Entwicklung eigener Gestaltungsprozesse unter Berücksichtigung von Phasen 
des Experimentierens, Improvisierens, Verwerfens und Überarbeitens, 

• KP9 entwerfen und realisieren adressatenbezogene Gestaltungen – auch im Hinblick auf eine 
etwaige Vermarktung, 

 
 
 
Kompetenzbereich Rezeption 
 
Die Schüler*innen 
 

• KR1 erläutern das Sammeln, Ordnen und Kombinieren, Collagieren bzw. Montieren von 
Versatzstücken der Alltagsrealität als gestalterische Methoden wie auch als kreative Denk- und 
Handlungsprinzipien, 

• KR2 unterscheiden und beurteilen verschiedene Funktionen von Gestaltungen in kontextbezogenen 
Zusammenhängen (Sachklärung, Inszenierung, Verfremdung, Umdeutung), 

• KR4 erläutern objektive Gestaltungsmerkmale im Abgleich mit subjektiven Wahrnehmungen und 
Assoziationen, 

 
 
 
Inhaltsfeld 3: Gestaltungsfelder (Gf) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  – Design 
  
 
Kompetenzbereich Produktion 
 
Die Schüler*innen  
 

• GfP2 planen und realisieren Aufgabenstellungen, Arbeitsprozesse und Lösungen bezogen auf die 
Charakteristika und Bedingungen von Design, 

• GfP3 realisieren im Rahmen von Design Bildkonzepte mit Blick auf pragmatische, ästhetische, 
symbolische oder affektive Funktionen von Gestaltungen, 

• GfP4 realisieren im Rahmen von Design adressatenbezogene Gestaltungen, auch unter der 
Fragestellung der Vermarktung und sich damit verbindenden ökonomischen, ökologischen und 
rechtlichen Aspekten, 
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Kompetenzbereich Rezeption 
Die Schüler*innen  
 

• GfR2 beurteilen verschiedene Einsatzmöglichkeiten und Funktionen der jeweiligen Gestaltungsmittel 
als Ausdrucks- und Kommunikationsmittel im Rahmen von Design. 

• GfR5 erläutern künstlerische Tätigkeits- bzw. Berufsfelder im Rahmen von Design unter 
exemplarischer Berücksichtigung historischer, soziokultureller und ökonomischer Faktoren, 

• GfR6 bewerten im Rahmen von Design eigene und fremde Gestaltungsprodukte im Hinblick auf 
Erwartungen, Interessen und Haltungen von Rezipientinnen und Rezipienten. 

 
 
 
Schwerpunkte der unterrichtlichen Arbeit: 
 
Recherche, was der Markt an Upcyclingprodukten bereits anbietet, Diskussion über Möglichkeiten und 
Notwendigkeiten des Upcyclings, eigene Zukunftsvisionen, Entwurf und Erstellung eigener 
Upcyclingprodukte aus selbst gesammeltem Verbrauchsmaterial 
 
 
Zeitbedarf: ca.14 Stunden  
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2.2  Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 
 
Da die fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze letztlich mit denen für das Regelfach 
Kunst (bezogen auf die Mittelstufe) identisch sind, sei auf dasselbe Kapitel dort (2.2) verwiesen.  
 
Hier soll nur nochmals auf die Bedeutung des Kunstbuches, das alle Schüler*innen führen, 
hingewiesen werden: Es vereint Ideen- oder Bildsammlungen, Aufgabenstellungen, Text- und Bild-
quellenangaben, Informationen zu Künstlern oder Epochen, Fachbegriffe, Fragen, Erläuterungen 
und eigene Reflexionen. In der Regel sollen auch die wichtigen Erzeugnisse, die auf dem IPad 
erstellt werden, als Computerausdruck integriert werden. Das Kunstbuch dient zudem als Kommu-
nikationsbasis unter den Schüler*innen, z. B. bei Partner- oder Gruppenarbeit oder Projekten. 
Genauso wird es bei Einzelgesprächen zwischen Lehrer*in und Schüler*in hinzu-gezogen. Im 
Zusammenhang mit den praktischen Arbeiten soll vor allem der Prozesscharakter eines Gestal-
tungsvorganges verdeutlicht werden, also wird das Kunstbuch thematisch geordnete Skizzen, 
Pläne, Zeichnungen, Stichpunkte, Textsammlungen, Fotos usw. enthalten. Das Kunst-buch dient 
ausdrücklich der Dokumentation des Lernprozesses über die Jahre hinweg und trägt so zu dessen 
Nachhaltigkeit bei. Schließlich ist es Gegenstand der ästhetischen Ausgestaltung, bei der jede*r 
Schüler*in sich ganz persönlich verwirklichen kann. Das Kunstbuch ist auf eine dauernde Wirkung 
angelegt und so eine eigene Präsentationsform, eine Art umfassende Sammlung.5 
 
Dagegen stehen beim IPad eher die einzelnen Arbeiten und Projekte im Vordergrund, wo die 
Nutzung der verschieden fachbezogenen Apps sicherlich ebenfalls eigene Präsentationsformen 
umfasst. Eine verantwortungsvolle Einbindung des digitalen Agierens in das Unterrichtsgeschehen 
stellt die jeweilige Lehrkraft immer wieder vor Einzelentscheidungen über den sinnvollen Einsatz 
der Apps und fordert von den Schüler*innen immer wieder zwischen Digitalem und Analogen 
Vorgehen zu switchen. 
 
 
 
 

 

 

 
2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung  

Alle Fächer im Wahlpflichtbereich sind schriftlich. Somit hat die Leistung der „Schriftlichen 
Arbeiten“ den gleichen Stellenwert wie die sonstige Mitarbeit. 
 
 
Beurteilungsbereich "Schriftliche Arbeiten" 
 
Schriftlich steht für Kunst in Anführungsstrichen, weil es sich sowohl um tatsächlich schriftliche 
Arbeiten als auch um gestaltungspraktische Aufgabenarten mit einem schriftlichen Kommentar 
handeln kann, davon zwei pro Halbjahr. Die Aufgabenarten sind: 

  
   I  : Bildnerische Gestaltung mit schriftlichen Erläuterungen (Kompetenzbereich Produktion) 
  II : Analyse/ Interpretation von bildnerischen Gestaltungen (Kompetenzbereich Rezeption) 
   
Als Grundlage der Beurteilung, vor allem für die Aufgabenart II, dient ein Kriterienkatalog, welcher 
die mit der jeweiligen Aufgabe verbundenen Anforderungsbereiche (s.o.) aufschlüsselt, und zwar in 
unterschiedlich komplexe „Operationen“, z. B. „benennen, beschreiben, analysieren, skizzieren, 
erläutern, vergleichen, beurteilen“. Die Aufgabenstellung ist grundsätzlich aspektbezogen. 

 

5 Somit wird der Forderung des Kernlehrplans Rechnung getragen, "das sensomotorische Primärerfahrungen, welche 

der Kunstunterricht im Sinne ganzheitlicher Bildung provoziert, in allen Bereichen angemessen erhalten und 
gefördert werden." (Kernlehrplan a.a.O. S. 11) 
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Gestalterische Problemstellungen und Untersuchungsaufträge sind so zu formulieren, dass den 
Schülerinnen und Schülern die Bewertungskriterien, die die Kompetenzen des Lehrplans für den 
Unterricht konkretisieren, transparent sind. Auf Grundlage dieser Bewertungskriterien werden die 
Einzelbewertungen begründet. 
Die Bearbeitungszeit für die Aufgabenstellung I umfasst zwei Schulstunden. Die Aufgabenstellung 
II umfasst in der Regel eine Schulstunde. 
 
Einmal pro Schuljahr kann eine Aufgabenstellung der Aufgabenart I als Hausarbeit gestellt werden, 
in der Regel als Einzelleistung. Es ist aber auch die Gestaltung eines umfangreichen 
Gemeinschaftswerks möglich, bei dem die individuellen Teilleistungen eindeutig erkennbar, 
abrufbar und vergleichbar sein müssen (mit Präsentation und schriftlichen Erläuterungen). 
 
 
 
Beurteilungsbereich "sonstige Leistungen im Unterricht" 
 
Dieser Beurteilungsbereich erfasst6 die im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und 
praktische Beiträge erkennbare Kompetenzentwicklung der Schüler*innen. Bei der Bewertung 
berücksichtigt werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge. Die Kompetenz-
entwicklung wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der 
Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 
Kompetenzentwicklung) festgestellt. Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schüler*innen im 
Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, kann der individuelle Beitrag zum Ergebnis 
der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen werden. 
 
Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage der 
außerunterrichtlichen Vor- und Nachbereitung von Unterricht (sic!! - also der Hausaufgabe) – 
zählen u.a.: 
 

• gestaltungspraktische Beiträge (z.B. bildnerische Gestaltungsprodukte – gemessen an den 
bildnerisch-praktischen Aufgabenstellungen, die individuelle Freiräume und zugleich 
transparente, objektivierbare Beurteilungskriterien sichern. Die Beurteilung darf sich nicht nur 
auf das Endergebnis beschränken, sondern muss hinreichend den Prozess der Bildfindung 
berücksichtigen; Zwischenergebnisse im Prozess der Bildfindung wie Entwürfe, Skizzen etc.; 
gestaltungspraktische Untersuchungen innerhalb komplexerer Aufgabenzusammenhänge; 
bildnerische Beiträge zum Unterricht wie Materialsammlungen, Beiträge im Kunstbuch), 

 
• mündliche Beiträge (z.B. im Kontext von Unterrichtsgesprächen; Reflexionen im Prozess der 

Bildfindung, in Arbeitsbegleitenden Gesprächen im Kontext von Referaten, Präsentationen), 

 
• schriftliche Beiträge (im bzw. zum Unterricht z.B. in Form von individuell oder kooperativ 

erstellten Arbeitsergebnissen, Protokollen, erläuternden und analysierenden Skizzen, 
Schaubildern bei Analysen, entwickelt im Kunstbuch) 

 
Das schon mehrfach genannte Kunstbuch nimmt als zentrale dauerhafte Dokumentation des 
individuellen Lern- und Arbeitsprozesses in der Regel auch die im nächsten Kapitel aufgeführten 
Überprüfungsformen von Leistungen auf. Es wird als Ganzes mindestens einmal im Halbjahr von 
der Lehrkraft nach ausdifferenzierten Kriterien bewertet, die den Schüler*innen bekannt gemacht 
werden und konstant bleiben. Gerade für diejenigen, die in der reinen mündlichen Mitarbeit eher 
zurückhaltend sind, ist dies eine Chance, sich insgesamt im Bereich der sonstigen Mitarbeit zu 
verbessern.  
 

 

6 Der Text in diesem Kapitel folgt größtenteils wörtlich dem Kernlehrplan (a.a.O. S.29) 
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Mögliche Überprüfungsformen7  
 
Die Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans ermöglichen eine Vielzahl von Überprüfungs-
formen. Im Verlauf der Sekundarstufe I soll ein möglichst breites Spektrum der im Folgenden 
aufgeführten Überprüfungsformen in schriftlichen, mündlichen oder gestaltungspraktischen 
Kontexten zum Einsatz gebracht werden. Darüber hinaus können weitere Überprüfungsformen 
nach Entscheidung der Lehrkraft eingesetzt werden. 
Kompetenzbereich Produktion 
 

Überprüfungsform  Kurzbeschreibung 

gestaltungspraktische 
Versuche 

Materialien, Werkzeuge, Verfahren, Bildordnungen werden im Hinblick auf 
Merkmale, Wirkungen und Darstellungsmöglichkeiten experimentell erprobt 
und aspektgeleitet untersucht. 

gestaltungspraktische 
Entwürfe 

Bildnerische Gestaltungen werden auf Entwurfsebene durch einfache Skizzen, 
Studien, Modelle, Fotoaufnahmen bzw. -reihen, schriftsprachliche 
Aufzeichnungen oder Mischformen visualisiert. 

gestaltungspraktische 
Prozessdokumentationen 

Materialsammlungen, bildnerische Ideen zu Lösungsansätzen, zentrale Teil-
schritte im Prozess werden aufgabenbezogen zusammengestellt. 

gestaltungspraktische 
Problemlösungen / 
Bildgestaltungen 

Individuelle Bildgestaltungen werden durch einen absichtsvollen Einsatz von 
Medien, gestalterischen Verfahren, bildnerischen Grundstrukturen und 
Grundfunktionen im Zusammenhang mit bildnerischen Inhalten auf die 
jeweilige Problemstellung hin realisiert. 

Reflexionen über Arbeits-
prozesse und/oder 
Endprodukte 

Zentrale Entscheidungen bei einer eigenen Bildfindung oder Bildgestaltung 
werden aufgabenbezogen formuliert und begründet. 

Präsentationen Gestaltungen werden in einfachen bild- und adressatengerechten Formen 
präsentiert. 

kurze schriftliche Übungen 
(„Tests“) 

In gestalterischer Form (z.B. Farbmischungen) werden Überprüfungen von 
einzelnen (Teil-)Kompetenzen in enger Anbindung an das konkrete 
Unterrichtsvorhaben durchgeführt. 

 
 
 Kompetenzbereich Rezeption 
 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Skizze Grundlegende untersuchende und erläuternde Skizzen werden aspektbezogen 
gefertigt und zur Einsicht in bildnerische Einzelphänomene oder 
Zusammenhänge genutzt. 

Beschreibung von Bildern Zentrale Wahrnehmungen werden – mit besonderem Fokus auf den 
inhaltlichen Bildbestand – strukturiert, sachangemessen sowie wert- und 
deutungsfrei versprachlicht. 

produktive Rezep-
tionsverfahren 

Empfindungen, Wahrnehmungen und Vorstellungen werden in der Auseinan-
dersetzung mit Bildern aufgaben- bzw. methodengemäß bildhaft und sprachlich 
verdeutlicht. 

Analyse von Bildern Zentrale Elemente einer Gestaltung werden aspektgeleitet erkannt, sachlich 
korrekt charakterisiert, fachlich zugeordnet und in Bezug auf ihre Funktion 
erläutert – unter Nutzung altersangemessener, fachsprachlicher 
Formulierungen. 

Interpretation von Bildern Zentrale Analyseergebnisse werden vor einem reduzierten Frage- bzw. 

 

7 S. Kernlehrplan, a.a.O. S. 30f 
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Themenhintergrund altersangemessen in einen am Bild beleg- und 
begründbaren Deutungszusammenhang gebracht. 

Interpretation von Bildern 
im Zusammenhang 
mit bildexternen 
Quellen 

Vor einem reduzierten Frage- bzw. Themenhintergrund werden für ein 
erweitertes Bildverständnis aus Texten oder anderen Materialien zentrale 
Zusatzinformationen entnommen. 

kurze schriftliche Übungen 
(„Tests“) 

In schriftlicher bzw. gestalterischer Form (z.B. aspektbezogene Analyseskizze) 
werden Überprüfungen von einzelnen (Teil-)Kompetenzen in enger Anbindung 
an das konkrete Unterrichtsvorhaben durchgeführt. 

  
Über die hier formulierten Ausführungen zur Leistungsbewertung hinaus sei auf das entsprechen-
de Kapitel 2.3 im schulinternen Lehrplan Kunst SI verwiesen, dessen detaillierten Darlegungen 
auch für das Wahlpflichtfach gelten, einschließlich des Lernens auf Distanz (Kap. 2.3.2). 
 
 
 
 
2.4 Lehr- und Lernmittel 
 
Für Kunst und Design nutzen wir kein eigenes Lehrwerk. Der Lehrplan ist inhaltlich "hausge-
macht", d.h. die Lehrkräfte greifen für den Unterricht hauptsächlich auf Material zurück, das sie 
selbst erstellt haben bzw. von der Fachschaft zusammengestellt wurde. Dazu kommt, dass die 
Schüler*innen verstärkt selber Material für die verschiedenen Projekte besorgen (Sammlung von 
Bildmaterial, Prospekte, gebrauchte Dinge aus der Konsumwelt). S. sonst auch Kapitel 2.4 im 
Lehrplan für Kunst Sek I). Die sonst benötigten Standardmaterialien (Farbkasten etc.) müssen die 
Schüler*innen nicht doppelt bereithalten. Bei Bedarf werden diese Dinge von der Lehrkraft zur 
Verfügung gestellt. Bleistift, Radiergummi, Lineal und schwarzer Fineliner sind grundsätzlich immer 
bereitzuhalten. 
 
Alle Schüler*innen nutzen seit Jahrgangsstufe 8 ihr eigenes IPad.  Mit den Standard-Apps  Good 
Notes, Pages und Keynote haben sie bereits Erfahrung gesammelt. Als spezielle Zeichen App soll 
Sketches Pro geprüft werden. Darüber hinaus stehen noch Entscheidungen aus, etwa für die 
Fotobearbeitung, Modedesign und Architektur. 
  
Für die Ergebnissicherung sollen die digital erstellten Erzeugnisse auch als Ausdruck in das 
Kunstbuch integriert werden. Daher ist an verschiedenen Stellen ein Farbdrucker/Kopierer 
erforderlich. D.h. jede*r sollte im Normalfall zuhause über ein solches Gerät verfügen (auch für den 
eventuellen Distanzunterricht). In der Schule stehen an verschiedenen Stellen Drucker/Kopierer 
zur Verfügung, u.a. auch im m@z. 
 
Für die Informationsrecherche das m@z integraler Bestandteil des Unterrichts.    
 
 
Es kommen für verschiedene Dinge Kosten auf die Schüler*innen zu: 

 
   - Blanko Buch DIN A 4  
   - Werkzeug und Material für den Linoldruck   
  - Ton für Tonmodelle der entworfenen Objekte,  
  - ggf. Karton bzw. anderes geeignetes Material für Architekturmodelle  
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
 
Durch die Erweiterung auf Design sind für Kunst vielfältige Anlässe gegeben, über das Fach Kunst 
hinaus in andere Bereiche zu gehen. Für die Vorhaben zum Kommunikationsdesign und 
Produktdesign ist beispielsweise das Fach Deutsch zu nennen. Es kann auf die dort vermittelten 
Kenntnisse über Werbung angeknüpft werden. Mehrfach werden die Kompetenzen für die 
Verbraucherbildung angesprochen.    
 
 
 
 
 
4 Qualitätssicherung und Evaluation 
 
Mit der Dreistündigkeit in G9 macht das Wahlpflichtfach gewissermaßen einen Neustart. Umso 
wichtiger erscheint daher in den ersten Jahren eine Evaluation hinsichtlich der Realisierbarkeit von 
Zahl und Umfang der Unterrichtsvorhaben. Ebenso sollte nach der Realisierbarkeit der vielfältigen 
Kompetenzen, auf die im Rahmen eines Vorhabens sinnvollerweise abgezielt werden kann/soll, 
gefragt werden. Dabei ist auf die Grenzen zwischen Obligatorik des Kernlehrplans und Freiraum 
der jeweiligen Lehrkraft und der Interessenlage der einzelnen Lerngruppe zu achten. Schließlich 
sollte ein Schüler*innen-Feedback angemessen Berücksichtigung finden. 
  
Eine weitere Fragestellung, die man im Auge behalten sollte: Wie kann das Spektrum der 
Präsentationsformen praktisch erweitert werden? Der Kernlehrplan nennt im Katalog der 
konkretisierten Kompetenzen immer wieder auch das Präsentieren der Schüler*innen-Ergebnisse.  
 
 
 
 
 


